
Origenes geht von der Vorausſetzung aus, der Lie ſei pauliniſch, aber
die Kritik veranlaßt Hhn ur Meinung, daß die Sprache nicht pauliniſch
ſei Jedoch der hiſtoriſchen Tradition gegenüber erſcheinen die uſi

en
der Alexandriner von einer mittelharen Autorſchaft des Paulus als
Hypotheſen. Die römiſche1 hielt anfangs dieſen anonymen Lte vo  —
ranon ferne, eil ihr der auliniſche Urſprung desſelben nicht genug be⸗
zeug ten Q.  edoch vom Jahrhundert Uur die pauliniſche Authentie
dieſes Briefes IiM Abendlande immer allgemeiner anerkannt. Dieſe Wand
lung der Anſichten iſt offenbar dem Einfluß der griechiſchen Kirche 3UgU=
chreiben Die gewählte, künſtleri ausgefeilte Darſtellungsweiſe des
Hebräerbriefes unterſcheidet ſich allerdings von der Stiliſierung der anderen
Briefe eS  — ſich aber hier eine tiefdur  achte theologiſche Abhand
lung Üüber den Vorzug des neuen Teſtamentes vor dem alten andelt,
ſo müſſen wir eine olche Diktion als die natürlichſte, und dem Inhalt
des Briefes allein entſprechende erachten. Diejenigen, dem Paulus
die Uunmittelbare Urheberſchaft des Briefes abſprechen, behaupten, der
Hebräerbrief ſei eine ologie des Chriſtentums, 1 welcher pauliniſche
Gedanken den Zettel un der Hellenismus den Einſchlag bildet Nun
aber, mag immerhin Uunſer rte helleniſtiſch IM ile, und pauliniſch Iun
der ehre ſein, ſo ſteht feſt, daß Paulus des helleniſtiſchen Stiles mächtig
war, ihn nunr gebrauchen w0 te Die Bekämpfung UudaiſtiſcherNeigungen iſt der Hauptzwe des Briefes Beſtrebungen konnten
bei Lebzeiten der Apoſtel un Jeruſalem eine beſonderen For  I  L machen.Die Paläſtiner konnten aber beim Hingang derſelben In Gefahr geratenteſe Gefahr vergrößerte ſich nach dem Tode des Jakobus. Nach ih trat
Im Tempeldienſt eln vollſtändiger Umſchwung Iim Sinne des ſtrengen Ju  den
tums ein. Die Lage der Chriſtengemeinde un Jeruſalem ard eine ehrimme Im Hinblick auf die Lage iſt der XIG geſchrieben Die
Ausführung des Hebräerbriefes erhebt ſich auf dem Fundament paulini  eLGrundgedanken. Nicht das Verhältnis des Subjektes beiden Heilsanſtalten
ſtand in Frage, ondern das Verhältnis dieſer ſelbſt einander. 8 andelteſich hier nicht Uum die ſubjektive, ondern die objektive Heilsvermittlung.Die religiöſe Verfaſſung des Leſerkreiſes bedingte eine durchgehende Argu⸗mentation auf der Aſt. des en Teſtamentes, Owie die typologiMethode Die Ueberſchri des Briefes muß als urſprünglich erkannt verden.

Mit gewaltiger Ueberzeugungskraft iſt mithin vo  — Autor der Beweis
geliefert, daß Paulus dieſen ———— die Judenchriſten In Paläſtina (be
ſonders un Jeruſalem) geſchrieben habe Iim J.  ahre Der B iſt UTL:
ſprünglich vom Apoſte In griechiſcher Sprache abgefa Eine hebräiſcheLi dieſes Briefes anzunehmen, die erſt der Ueberſetzung edurfte,liegt kein zwingender Tun vor
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Ein gründliches erk eines echten Forſchers! In dieſen wenigenWorten wollte das erk und ſeinen Charakter feſtſtellen Welch ein

hoher Begriff vom IJ.  ndex den Verfaſſer beſeelt, zeig dieſer umfang und
inhaltsreiche Band von 638 Seiten. Mit unermüdlichem fer machte EL
ſich ſeinen 0 heran. TLTeſflit zeigt EL, wie notwendig der Indey iſtund entwickelt die beſten apologetiſchen Gründe Jur Rechtfertigung de  8·
ſelben Schön ird auf die der menſchlichen Vernunft hingewieſenund gezeigt, wie un  E  ränkte Freiheit ſtets ur Zügelloſigkeit ausartete
und dann als ag die Tyrannei herbeiführte 17) Solange 8
ſich den endlichen erſtan des Menſchen und ſeine Forſchungsarbeit
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handelt, müſſen dem Forſchen weiſe ranken geſetzt werden, damit nicht
die Knechtſchaft des eife und Irrtums ereinbreche. Hier gilt aber das
Wort des Dichters: „Freiheit iſt der Zwe des Zwanges.“ Weber.) Be
onders klar iſt aber das Recht und die Pflicht derV In dieſer Hinſicht
hre Güter liegen meiſtens, 10 ausſchließlich, auf dem geiſtigen Gebiete
Wenn wir nu  2 bedenken, welchen Einfluß die Literatur heute auf die Geiſter
ausübt, ſo ird uns klar daß EeS der Selbſterhaltungstrieb der Kirche
verlangt, die Gläubigen vor dieſer Gefahr 3 chützen Dies iſt elne der
Hauptaufgaben der Kirche un unſerer Zeit Die V kommt ihrer Auf
gabe ur den ndex nach. Die Organe der 237 aber Tfüllen ihre Pflicht
durch werktätige Arbeit nach dem Geiſte des V.  ndex Nachher ird der Index
nach einen einzelnen Paragraphen behandelt und die Fragen über Diſpens,
Schulmeinungen, Zweck des Index erbrtert.

Da kommt dann der Glanzpun des ESs ird gezeigt, wie
der Proteſtantismus, Dte der Staat u jeden Zeiten ſich gegen jene EY
gewehrt, deren deen ſeine tele kreuzten Dieſe geſchi Beweisführung
iſt überwältigend. Ein jeder, der ſie lieſt, ird unbedingt ein nüchternes
Irteil Iun ſich auflkommen laſſen und nicht den römiſchen ndex als ein
ymbol der Geiſteskne

ſchaft betrachten. Dieſes giſtoriſche Material iſt
ungemein reich. Hier hat der Verfaſſer wirkli ſeine E  E —H— aufgeboten.
Viele ungedruckte Quellen, noch mehr Einzelfunde, prechen beredte Sprache
über den Bienenflei des Autors.

N  Lertvoll wird das Buch noch UV den Anhang eines 5  ndex, welcher
eigentlich ein „Index um ndex  10 ſein ſoll

Doch iſt eS unmöglich, un einer Rezenſion alle Vorteile dieſes vor
züglichen Werkes 3u vermerken Wir möchten erſtens alle Juriſten darauf
aufmerkſam machen, die Profeſſoren des „Jus Canonicum“, aber auch alle,
die ſich mit dieſer rα eindringlicher beſchäftigen wollen. Beſonders
möchten Dir bemerken, daß ſich heute für Vereinsvorträge wohl ſelten ein
beſſeres ema nden 1e  H als die Verteidigung des Index derI
Hier könnte dann erfolgreich die böſe Preſſe und die kirchenfeindliche
Literatur angekämpft verden iſt dies ein Gebiet, welches heute wohl
von ungemeiner Tragweite iſt

ES ürfte er ſein, dieſe notwendigen Vorſichtsmaßregeln gegen
Volksvergiftung von der Kanzel mit Erfolg 5 verkünden. Beſonders auf
Männer macht dies keinen ſolchen indru als te wenn dies un Vereinen
geſchieht und dort mit „wiſſenſchaftlichem“ Apparat die feindlichen Schma
Ungen zurückgewieſen werden. n dieſer Richtung hin önnte vorliegendes
Werk mit einem reichlichen Material und ſeinen geſchichtlichen Angaben
vorzügliche Dienſte eiſten Wir nnen dem Werke nur die weiteſte Ver
breitung wünſchen.

Wien. IDr Ferdinand Rott, U. Hofkaplan.
Compendium privilegiorum Regularium, 4

Sertim Ordinis Fratrum minorum. Von Venantius Lyszizarzyk
M., Juris CaNn Doctor Et Lector gen Leopoli Typogr.

Cath Cheeinski 1906
Wie erwün gute Kompendien des Ordensrechtes in unſerer Zeit

ſind, en die Erfolge gezeigt, die erke Piat Cap und
Vermaer gehabt Ein Teil des Ordensrechtes konnte indes bei

einem von beiden jene ausführliche Darſtellung nden, die CETL ſeiner
Wichtigkeit nach erforderte: die Privilegien. Dieſe Lücke üllt Venantius
Lyszizarz Iun erwünſcht und überaus zufriedenſtellender eiſe aus ne
urze Inhaltsangabe ird die Darſtellung ihrem mfange nach als CETL·
en nachweiſen. Cap De privilegiis IN genere. Cap II De privilegiis
Sxemptionis t de potestate Episcopi. Cap III De privilegiis Praelatorum
regularium. Cap De privilegiis Confessariorum regularium. Cap De


